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ordentlichen Versam mlung  

 
 

Samstag , 26. November 201 6, 13 .30 Uhr,  
in der Mehrzweck halle, Oberfeld 22 , 

Kal lnach  
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EINWOHNERGEMEINDE  
KALLNACH 

 

 
 

ORDENTLICHE VERSAMMLUNG  
 

vom 
 

Samstag , 26 . November  201 6, 13.3 0 Uhr,  
in der Mehrzweck halle, Oberfeld 22 , Kallnach  

 
 

TRAKTANDEN  
 

Infrastruktur  
 
1. Fassadensanierung Oberfeld 22 (Turnhallengebäude)  

 

a) Beratung und Genehmigung 
b) Genehmigung Projektkredit 

 
2. Verkehrsberuhigung und Gestaltung Dorfzentrum Niederried 

  Informationen über das Projekt des Oberingenieurkreises III 
 

3. Dorfstrasse, Am Stutz und Chilchweg in Niederried; Sanierungen Werk-
leitungen und Strasse   

a) Beratung und Genehmigung 
b) Genehmigung Projektkredit 

 
Finanzen  
 
4. Voranschlag der Einwohnergemeinde Kallnach  

für das Jahr 2017 

  Beratung und Genehmigung 
 

5.  Kreditabrechnungen 

  Kenntnisnahme folgender Abrechnungen 

a) Sanierung Sägeweg 
b) Sanierung Einschlagweg 
c) Sanierung Buttenrain 
d) ARA-Leitung Kallnach-/Bargenstrasse, Niederried 
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Kiesabbau  
 
6. ¦berbauungsordnung ĂKiesgrube Challnechwaldñ mit Zonenplanªnderung und 

Anpassung Kantonsstrasse  

a) Genehmigung Überbauungsordnung 
b) Genehmigung Änderung des kommunalen Schutzzonenplans 
 

Allgemeines  
 
7. Mitteilungen des Gemeinderates 

8. Verschiedenes 

 

 
Protokoll  
 
Das Protokoll der ordentlichen Gemeindeversammlung vom 30. Mai 2016 hat der                           
Gemeinderat am 7. Juni 2016 genehmigt. Es lag während 20 Tagen in der Gemeinde-
schreiberei Kallnach öffentlich auf. Es sind keine Einsprachen eingegangen.  
 
Botschaft  
 
Die einzelnen Geschäfte werden im Sinne dieser Botschaft im Detail erläutert. Diese             
Ausführungen können ab Freitag, 18. November 2016  auf der Gemeindeschreiberei 
Kallnach eingesehen oder gratis bezogen werden. Die Botschaft wird auf 
www.kallnach.ch/aktuelles/ aus der Gemeindeversammlung aufgeschaltet. 
 
F¿r das Geschªft Ă¦berbauungsordnung ĂKiesgrube Challnechwald mit Zonenplanªnderung 
und Anpassung Kantonsstrasseñ wurde eine separate Botschaft erstellt, welche sämtlichen 
Haushaltungen zugestellt wurde.  
 
Rechtsmittel  
 
Gegen die Beschlüsse der Gemeindeversammlung kann gemäss Art. 92 ff. Gemeindegesetz 
innerhalb einer Frist von 30 Tagen beim Regierungsstatthalteramt Seeland in Aarberg            
Gemeindebeschwerde geführt werden. 
 
Alle stimmberechtigten Bürgerinnen und Bürger ab 18 Jahren, die seit mindestens                          
3 Monaten in der Gemeinde Kallnach angemeldet sind, werden zur Teilnahme an dieser 
Versammlung freundlich eingeladen. 
 
Nicht Stimmberechtigte können der Gemeindeversammlung als Zuhörerinnen bzw. Zuhörer 
beiwohnen. 

 
 
 
 
 

http://www.kallnach.ch/aktuelles/%20aus
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I NFRASTRUKTUR 
 

 
1.  Fassadensanierung Oberfeld 22 (Turnhallengebäude)  

a) Beratung und Genehmigung 

b) Genehmigung Projektkredit 

 

 

Samuel Stebler, Stebler Architekten GmbH, Aarberg, hat für unsere Gemeinde das Bau-
projekt ausgearbeitet und einen Baukostenvoranschlag erstellt.  
 
Folgende Arbeiten sind vorgesehen: 
 
- Neue Fassadenbekleidung inkl. Dämmung und Perimeterdämmung an                       

Süd/West-Fassade alte Turnhalle 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

- Sockeldämmung unter Fensterfront an Süd/Ost-Fassade, Kochschule/Kindergarten 2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

- Neue Eingangsverglasung bei Kindergarten 
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- Neue Fensterfront an Süd/Ost-Fassade, Kindergarten 1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

- Überdachungspasserelle neues Schulhaus/Turnhallentrakt  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Dämmwerte der neuen Fassadendämmung Süd/West-Fassade alte Turnhalle und der 
Fenster sind so definiert, dass kantonale Förderbeiträge beantragt werden können.                        
Im Kostenvoranschlag sind allfällige Kostenbeiträge nicht berücksichtigt. 
 
Die kantonalen Förderbeiträge sind zur Zeit etwas schwierig abzuwägen.                                   
Per 1. September 2016 sind die erforderlichen Dämmwerte verschärft worden. Da es sich  
um eine Sanierung handelt, sollte von den bisherigen Dämmwerten ausgegangen werden 
können. 
 
Der KV sieht wie folgt aus: 
 
Vorbereitungsarbeiten Fr.    2ó500.00 
Gebäude Fr. 227ó000.00 
Umgebung Fr.    5ó000.00 
Baunebenkosten  Fr.   10ó500.00 
Total  Fr.   245 ó000.00 
 

Antrag an die Gemeindeversammlung  
 

Der Gemeinderat beantragt der Einwohnergemeindeversammlung die Fassadensanierung 
Oberfeld 22 (Turnhallengebäude) sowie den Projektkredit in der Hºhe von Fr. 245ó000.00 

zu genehmigen. 
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2.  Verkehrsberuhigung und  Gestaltung Dorfzentrum Niederried   

Informationen über das Projekt des Oberingenieurkreises III  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ausgangslage / Übergeordnete Planung  
Bei den Dorfeinfahrten Niederried, auf Seite Kallnach wie auf Seite Golaten wird die           
Geschwindigkeit Tempo 50 ungenügend eingehalten. Auf der Dorfstrasse fehlt fast auf der 
gesamten Strassenlänge ein Fussgängerschutz. Die Strasse ist eine Schulwegroute für            
Kindergarten und der Unter-/Oberstufe. Die Kinder fahren teilweise mit dem Schulbus und 
teilweise mit dem Velo nach Kallnach. Die zu Fuss Gehenden bewegen sich zusammen mit 
dem übrigen Verkehr auf der Strasse. Das Sicherheitsdefizit wird durch zu hohe                        
Geschwindigkeiten und teilweise zu geringe Sichtweiten erhöht.  
 
Im Vorprojekt des Ingenieurbüros OCW AG, Nidau, aus dem Jahre 2015 wurden Massnah-
men zur Verbesserung der Fussgängersicherheit auf der Ortsdurchfahrt Niederried formu-
liert. Im 2016 wurden die Massnahmen durch die RSW AG Lyss detailliert ausgearbeitet und 
optimiert. Die Massnahmen sollen nach erfolgter Genehmigung ab 2017 realisiert werden. 
 
Die Defizite liegen insbesondere bei den zu Fuss Gehenden. Dies wegen den fehlenden      
seitlichen Flächen und den zu hohen Geschwindigkeiten. Desweitern ist der Strassenzustand 
mangelhaft und sanierungsbedürftig.  
 
Ziele  
Folgende Ziele sind zu erreichen:  
¶ Erhöhung der Sicherheit für zu Fuss Gehenden durch eine neue Fahrbahnaufteilung 

und durch Reduktion der Höchstgeschwindigkeit.  

¶ Verbesserung der Akzeptanz der signalisierten Höchstgeschwindigkeit durch            
Vertikalversätze an den Dorfeinfahrten sowie physische (Leitpfosten) und                         
markierungstechnische Massnahmen.  

¶ Förderung der gegenseitigen Rücksichtnahme unter den verschiedenen Verkehrsteil-
nehmenden.  
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Projektbeschrieb  
Neue Fahrbahnaufteilung mit Fussgängerbereich  
Innerhalb der bestehenden Strassenbreiten wird mit einer gelben Längsmarkierung eine 
Fahrbahnbreite von 4.50 m definiert. Die restliche Fläche wird den zu Fuss Gehenden              
zugeordnet. Die Fahrbahnbreite von 4.50 m reicht bei tiefem Geschwindigkeitsniveau für die 
Begegnung von zwei Personenwagen aus. Für den Begegnungsfall mit Bussen, LKW's oder 
Traktoren kann die Markierung überfahren werden. Leitpfosten sorgen dafür, dass dies 
nicht ständig und nur in gewünschten Abschnitten vorkommt. Innerhalb der gelben           
Markierung (Leitlinie und Querlinie) haben die zu Fuss Gehenden Vortritt. 
 

 
 
Vertikalversätze bei den Dorfeinfahrten  
Bei den Dorfeinfahrten soll die Geschwindigkeitsanpassung auf Tempo 50 mittels Vertikal-
versätzen (Bodenwellen) erreicht werden. 
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Das vorgesehene Projekt ist angemessen und erfüllt den kantonalen Standard.  
 
Auswirkung bei Verzicht auf Projektrealisierung  
Sollte das Projekt nicht realisiert werden, verbleiben die grossen Sicherheitsdefizite für die 
zu Fuss Gehenden. 
 
Das für dieses Vorhaben ausgearbeitete Strassenplandossier liegt vom 18. November bis 
19. Dezember 2016 öffentlich auf. Es kann auf der Gemeindeverwaltung Kallnach                            
eingesehen werden. Begründete Einsprachen können bis am 19. Dezember 2016 an die 
Gemeindeschreiberei Kallnach eingereicht werden. 
 

Antrag an die Gemeindeversammlung  
 

Der Gemeinderat beantragt der Einwohnergemeindeversammlung die Verkehrsberuhigung 

und Gestaltung des Dorfzentrums Niederried zur Kenntnis zu nehmen. 

 

 
 

3.  Dorfstrasse, Am Stutz und Chilchweg in Niederried;  Sanierungen Werk -
leitungen und Strasse  

a) Beratung und Genehmigung 

b) Genehmigung Projektkredit 
 

Das Tiefbauamt des Kantons Bern beabsichtigt auf der Dorfstrasse in Niederried Massnah-
men zur Fussgängersicherheit, zur Verkehrsberuhigung, sowie zur Substanzerhaltung                
umzusetzen. Sobald diese Massnahmen ausgeführt sind, geht die heutige Kantonsstrasse            
Nr. 1357 in das Eigentum der Gemeinde Kallnach über.  

 
Mit den Massnahmen an der Kantonsstrasse müssen auch die Bedürfnisse der übrigen                
Infrastruktur geprüft und berücksichtigt werden. Die Gemeinde Kallnach hat die RSW AG 
Lyss beauftragt, ein entsprechendes Bauprojekt mit Kosten auszuarbeiten. 
 

Folgende Massnahmen an der Gemeindeinfrastruktur sind vorgesehen:  
 
a. Chilchweg:  Belagssanierung, Anpassung der Strassenentwässerung  

b. Am Stutz:  Belagssanierung, Ausbau der Randabschlüsse und der  
Strassenentwässerung  

c. Ersatz der Trinkwasserleitung auf der Dorfstrasse bis Bodenacher und am Stutz  

d. Sanierung der öffentlichen Abwasserleitungen im Projetkperimeter  

e. Sanierung der privaten Abwasserleitungen entlang der Dorfstrasse  
 
Massnahmen Dritter  
- Fussgängersicherheit und Verkehrsberuhigung, TBA OIK III  

- Sanierung der Dorfstrasse inkl. Strassenentwässerung und öffentlicher Beleuchtung,  

   TBA OIK III  

- Ausbau der elektrischen Versorgung, BKW  

- Ausbau der Fernmeldeanlagen (Telefon), Swisscom  
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Bauprojekt  
 

Ersatz Trinkwasserleitung  
Die Gemeinde Kallnach wird zwischen der Kreuzung Kallnachstrasse/Bargenstrasse via 
Dorfstrasse bis zum Bodenacher die Trinkwasserleitung und die Hydranten ersetzen.            
Der Bau erfolgt in der Dorfstrasse konventionell im offenen Graben, im Bodenacher wird die 
Wasserleitung mittels Grabenfräse im Flurweg verlegt. Beim konventionellen Grabenbau 
werden Duktilgussrohre mit NW 125 mm verlegt, auf den gefrästen  Abschnitten können 
auch vorgeschweisste Kunststoffrohre DN 160 / 131 mm verwendet werden.                    
Die Wasserleitung trägt auch innerhalb der Kantonsstrasse die vollen Kostenanteile des 
Strassenoberbaus.  
 
Ältere Hausanschlüsse aus Guss- oder Stahlleitungen werden mindestens bis zur Parzellen-
grenze ersetzt. Vor Ausführung wird hier mit den jeweiligen Eigentümern Kontakt aufge-
nommen, um die Hausanschlüsse gegebenenfalls bis in die Gebäude zu erneuern.  
  

¶ Hauptleitungen 1429 m  
¶ Hydranten 11 Stück 
¶ Hydrantenanschlüsse 35 m  
¶ Hausanschlüsse 45 Stück  

¶ Hausanschlussleitungen 230 m 
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Löschschutz (Hydranten)  
Die bestehenden Hydranten werden grösstenteils am selben Standort durch neue Modelle 
ersetzt. Die Hydranten befinden sich jeweils auf privatem Grundeigentum.  
 
Wichtig:  Mit der Erstellung der neuen Wasserleitungen und Hydranten ist der Löschschutz 
für den Ortsteil Niederried über die Hydranten noch nicht umgesetzt. Ein vollständiger            
Löschschutz über die Hydranten kann erst nach Fertigstellung des Wasserverbunds Kallnach 
mit den entsprechenden Löschwassermengen in einem Reservoir gewährleistet werden.           
Bis zu diesem Zeitpunkt muss der Löschschutz weiterhin über die vorhandenen Feuerweiher 
erfolgen. Die Stilllegung oder der Rückbau dieser Feuerweiher kann somit erst später             
erfolgen. Solche Massnahmen und die entsprechenden Kosten sind im vorliegenden Projekt 
nicht berücksichtigt.  
 
Sanierung Chilchweg  
Der Asphaltbelag im Chilchweg wird komplett ersetzt.  Die vorhandenen Geometrien und 
Gefälle können nur bedingt und situativ verbessert werden, da jeweils beidseitig                      
bestehende Zufahrten und Vorplätze von Liegenschaften vorhanden sind.  
 
Die Randabschlüsse werden situativ angepasst oder ersetzt. Durch die verschiedenen Arten 
von angrenzenden Vorplätzen und Zufahrten wird es nicht möglich sein, einen durchgehen-
den, einheitlichen Randabschluss auszuführen.  
 
Das vorhandene Längsgefälle im Chilchweg ist relativ gross. Das Quergefälle wird sofern 
möglich angepasst und verbessert. Die Strassenentwässerung wird angepasst und etwas 
verdichtet. Die neu zu erstellenden Einlaufschächte bzw. Schlammsammler werden an die 
Mischabwasserleitung angeschlossen.  
 
Sanierung Am Stutz  
Der Asphaltbelag im Stutz wird komplett ersetzt. Die vorhandenen Geometrien und Gefälle 
können nur bedingt und situativ  verbessert werden, da jeweils beidseitig bestehende            
Zufahrten und Vorplätze von Liegenschaften vorhanden sind.  
 
Die Randabschlüsse werden vollständig und beidseitig ersetzt. Durch die verschiedenen     
Arten von angrenzenden Vorplätzen und Zufahrten wird es nicht möglich sein einen durch-
gehenden, einheitlichen Randabschluss auszuführen. 
 
Das vorhandene Längsgefälle im Stutz ist relativ gross. Das Quergefälle wird sofern möglich 
angepasst und verbessert. Die Strassenentwässerung wird angepasst und etwas verdichtet. 
Die neu zu erstellenden Einlaufschächte bzw. Schlammsammler werden an die Mischab-
wasserleitung angeschlossen. 
 
Die öffentliche Beleuchtung muss im Bereich der ARA ergänzt werden, das Kabelschutzrohr 
kann im Graben der Trinkwasserleitung verlegt werden. 
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Antrag an die Gemeindeversammlung  
 

Der Gemeinderat beantragt der Einwohnergemeindeversammlung die Sanierungen der 

Werkleitungen sowie Strassen mit einem Projektkredit von Fr. 2ó045ó000.00 zu genehmigen. 

 

 

FINANZEN  
 
 

4. Voranschlag der Einwohnergemeinde Kallnach für das Jahr 201 7 

Beratung und Genehmigung 

 
Ausgangslage  
Die Budgetierung 2017 erfolgt unter der Berücksichtigung folgender Tatsachen: 
- Die Rechnung 2015 schloss mit einem Aufwand¿berschuss von Fr. 153ó454.91. 
- Das Budget 2016 rechnet mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 71ó220.00. Hier gilt es 

zu berücksichtigen, dass aufgrund der buchhaltungstechnischen Vorschrift der                    
Überschuss in die finanzpolitische Reserve gelegt werden muss, so dass das Budget 
2016 einen ausgeglichenen Abschluss vorsieht. 

 
Grundlagen  
Folgende Grundlagen wurden bei der Budgetierung berücksichtigt: 
- Eingaben der Kommissionen bzw. der verantwortlichen Gemeinderäte und  

Gemeinderätinnen 
- Jahresrechnung 2015  
- Erfahrungszahlen der Jahresrechnung 2016 
- Planungshilfe der Finanzverwaltung des Kantons Bern 
- Berechnungstool der Erziehungsdirektion des Kantons Bern 
- Prognoseannahmen der Kantonalen Planungsgruppe Bern 
- Angaben von umliegenden Gemeinden, von welchen die Gemeinde Kallnach                

Leistungen bezieht 
 
Ergebnis  
Der vorliegende Entwurf des Budgets 2017 rechnet vor der Einlage in die finanz -
politischen Reserven mit einem Ertrags¿berschuss von Fr. 57ó160.00.                            
Nach Berücksichtigung dieser Einlage ergibt dies ein ausgeglichenes Budget 2017 mit              
einem Aufwand und Ertrag von je Fr. 8ó124ó680.00. 
 
Zusätzliche Abschreibungen  (Art. 84 GV) 
Zusätzliche Abschreibungen werden vorgenommen, wenn im Rechnungsjahr 
a) in der Erfolgsrechnung ein Ertragsüberschuss ausgewiesen wird und die ordentlichen 

Abschreibungen kleiner als die Nettoinvestitionen sind. 
 

Zusätzliche Abschreibungen sind zu budgetieren.  
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Investitionen / Abschreibungen  
Allgemeiner Haushalt     
  
Sanierung Krosenrain ï Strasse Fr. 120ó000.00 Fr. 3ó000.00  
Sanierung Scheurergässli ï Strasse  Fr. 60ó000.00 Fr. 1ó500.00 
   
Turnhalle Umnutzung und Aussenh.  Fr. 320ó000.00 Fr. 9ó600.00 
    
Anschaffung Wischmaschine Fr. 95ó000.00 Fr. 4ó800.00 
 
 Fr. 595ó000.00 Fr. 18ó900.00  
     
Bestehendes Verwaltungsvermögen     
    
Nicht aufgeteilte Posten   Fr. 287ó700.00 
 
Elektrizitätsnetz  Fr. 32ó300.00   
 
Wasserversorgung     
    
Sanierung Scheurergässli Fr. 5ó000.00 Fr. 1ó000.00 
   
Sanierung Römerstrasse   Fr. 890ó000.00 Fr. 11ó200.00 
    
Abwasserentsorgung     
    
Sanierung Scheurergässli Fr. 140ó000.00 Fr. 1ó750.00 
   
Sanierung Römerstrasse Fr. 730ó000.00 Fr. 9ó100.00 
   
Leitung Grien - ARA Niederried Fr. 62ó000.00 Fr. 9ó000.00   
    
Stromversorgung     
    
Sanierung Römerstrasse Fr. 360ó000.00 Fr. 9ó000.00    
    
Total planmässige Abschreibungen    Fr.  371ó750.00 
   

 CHF CHF 

Ertragsüberschuss gemäss Budget               
(SG 9000) 

 57ó160.00 

Nettoinvestitionen allgemeiner Haushalt 595ó000.00  

./. Ordentliche Abschreibungen                             
allgemeiner Haushalt 

306ó600.00  

Differenz 288ó400.00  

Zusätzliche Abschreibungen 
(höchstens im Betrag des  Ertrags-
überschusses)  

 57ó160.00 

Ergebnis Budget            0.00 
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Warum Ertragsübers chuss?  
Durch die Umstellung auf das neue Rechnungsmodell ist das bestehende Verwaltungsver-
mögen linear innert 8 bis 16 Jahren abzuschreiben. 
 
Mit der Variante 16 Jahre reduziert sich der Abschreibungsaufwand um Fr. 233ó320.00. 
Diese Reduktion vermag die beiden gewichtigsten negativen Änderungen (Kürzung der 
Mindestausstattung Finanzausgleich und Reduktion der Steueranlage) aufzufangen. 
Die restlichen Positionen bewegen sich im grossen und ganzen im Rahmen der Budgetie-
rung 2016. 

  

Total  
Budget 2017  Budget 2 016  Rechnung 2015  

Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag  

Laufende 
Rechnung 
Aufwandübersch. 

Ertragsübersch. 

8ó124ó680.00 

 

8ó124ó680.00 

 

7ó973ó390.00 

 

7ó973ó390.00 

 

 

8ó218ó299.88 

 

 

 

8ó064ó844.97 

153ó454.91 

Allgemeine 
Verwaltung 
Netto Aufwand 

911ó500.00  225ó060.00 
 

 

686ó440.00 

856ó800.00 220ó500.00 
 

 

636ó300.00 

813ó596.12 247ó391.45 
 

 

566ó204.67 

Öffentliche 
Sicherheit    
Netto Aufwand 

204ó770.00 125ó740.00 
 

 

79ó030.00 

207ó930.00 137ó500.00 
 

 

70ó430.00 

232ó489.81 131ó589.48 
 

 

100ó900.33 

Bildung  
Netto Aufwand 

1ó490ó560.00 48ó000.00  

 

1ó442ó560.00 

1ó421ó840.00 52ó300.00 

 

1ó369ó540.00 

1ó360ó701.96 53ó531.75 

 

1ó307ó170.21 

Kultur und 
Freizeit  
Netto Aufwand 

81ó950.00  22ó400.00  
 

 

59ó550.00 

66ó200.00 21ó200.00 
 

 

45ó000.00 

94ó970.40 22ó199.50 
 

 

72ó770.90 

Gesundheit 
Netto Aufwand 

14ó900.00 
 

 

14ó900.00 

13ó900.00 
 

 

13ó900.00 

6ó685.20  
6ó685.20 

Soziale              
Sicherheit 
Netto Aufwand 

1ó553 ó900.00  5ó500.00 

 
 

1ó548ó400.00 

1ó491ó300.00 5ó500.00 

 
 

1ó485ó800.00 

1ó480ó608.40 6ó360.00 
 

 

1ó474ó248.90 

Verkehr  
Netto Aufwand 

709ó800.00  275 ó330 .00  
 

434ó470.00 

666ó800.00 239ó390.00 
 

427ó410.00 

677ó637.15 189ó484.25 
 

488ó152.90 

Umwelt und 
Raumordn.  
Netto Aufwand  

1ó107ó250.00 1ó023ó250.00  

 
 

84ó000.00 

1ó058ó900.00 970ó400.00 

 
 

88ó500.00 

1ó257ó706.11 1ó214ó610.41 

 
 

43ó095.70 

Volkswirtsch. 
Netto Aufwand 
Netto Ertrag 

1ó209ó200.00  1ó193 ó100.00  
 

16ó100.00 

 

1ó249ó500.00 1ó234ó400.00 
 

15ó100.00 

 

1ó130ó836.03 
 

 

 

1ó120ó946.23 
 

9ó889.80 

Finanzen und 
Steuern  
Netto Ertrag 

840ó850.00 

 
 

4ó365ó450.00 

5ó206ó300.00 

 

940ó220.00 

 
 

4ó151ó980.00 

5ó092ó200.00 

 
 

 

1ó163ó068.70 

 
 

3ó915ó663.20 

5ó078ó731.90 
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Antrag  an die Gemeindeversammlung  
 

Der Gemeinderat beantragt der Einwohnergemeindeversammlung,  
 

a) Genehmigung Steueranlage von 1.53 Einheiten für die Gemeindesteuern 
b) Genehmigung Steueranlage von 1.5 Promille für die Liegenschaftssteuern 
c) Genehmigung Budget 2017 bestehend aus: 

 
Gesamthaushalt   CHF 7ó990ó890.00  7ó924ó400.00 

 Aufwand-/Ertragsüberschuss CHF           -66ó490.00 
 

Allgemeiner Haushalt   CHF 5ó770ó360.00  5ó770ó390.00 
Aufwand-/Ertragsüberschuss CHF            0.00 

 
SF Wasserversorgung CHF      359ó300.00     348ó000.00 
Aufwand-/Ertragsüberschuss CHF      -11ó300.00 
 
SF Abwasserversorgung CHF      491ó050.00     388ó000.00 
Aufwand-/Ertragsüberschuss CHF       -103ó050.00 

 
SF Abfall CHF      125ó400.00      125ó200.00 
Aufwand-/Ertragsüberschuss CHF               -200.00 
 
SF Feuerwehr CHF        96ó130.00               99ó740.00 
Aufwand-/Ertragsüberschuss CHF       3ó610.00 
 
SF Stromversorgung CHF   1ó148ó650.00          1ó193ó100.00 

Aufwand-/Ertragsüberschuss CHF    44ó450.00 

 

 
 

5. Kreditabrechnungen  

 Kenntnisnahme folgender Abrechnungen:  

 a) Sanierung Sägeweg 
 b) Sanierung Einschlagweg 
 c)  Sanierung Buttenrain 
 d) ARA-Leitung Kallnach-/Bargenstrasse, Niederried 
 

 
Sanierun g Sägeweg  
 
Kredit Gemeindeversammlung vom 04.12.2004 Fr.  60'000.00 
 
Abrechnung Fr. -58ó778.00 
 
Besserstellung gegenüber Kredit GV  Fr.  1ó222.00 
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Sanierung Einschlagweg  
 
Kredit Gemeindeversammlung vom 31.05.2010 Fr.  100'000.00 
 
Abrechnung Fr. -83ó693.20 
 
Besserstellung gegenüber Kredit GV  Fr.  16ó306.80  
 
 
Sanierung Buttenrain  
 
Kredit Gemeindeversammlung vom 30.05.2011 Fr. 1ó384ó000.00 
 
Strasse  2011 Fr. 25ó831.10  
 2012 Fr. 275ó164.45 
 2013 Fr. 117ó852.70 
  
  Fr. 418ó848.25 Fr. 418ó848.25 
 
Wasser  2011 Fr. 43ó478.35  
 2012 Fr. 183ó494.55 
 2013 Fr. 31ó117.15 
  
  Fr. 258ó090.05 Fr. 258ó090.05 
 
Abwasser  2011 Fr. 30ó921.60  
 2012 Fr. 332ó948.55 
   
  Fr. 363ó870.15 Fr. 363ó870.15 
 
Strom  2012 Fr. 3ó928.50 Fr. 3ó928.50 
 
Total Kosten Kredit    Fr. 1ó044ó736.95 
 
Besserstellung gegenüber Kredit GV  Fr. 339ó263.05 
 
 
ARA-Leitungen Kallnach -Bargenstrasse  
 
Kredit Gemeindeversammlung vom 01.06.2012 Fr.  455'000.00 
Gemeinde Niederried 
 
Ausgaben bis 31.12.2013 Fr. 253ó124.20 
Ausgaben Jahr 2013 Fr. 198ó266.21 
 Fr. 451ó390.41 
 
Besserstellung gegenüber Kredit GV  Fr.  3ó609.59 
 
 



          
17 

Antrag  an die Gemeindeversammlung  
 

Die Einwohnergemeindeversammlung hat von den Kreditabrechnungen Kenntnis                

zu nehmen. 

 

 
KIESABBAU  
 
 

6. ¦berbauungsordnung ĂKiesgrube Challnechwaldñ mit Zonenplanänderung 
und Anpassung Kantonsstrasse  

a) Genehmigung Überbauungsordnung 
b) Genehmigung Änderung des kommunalen Schutzzonenplans 

 

 

Einleitung und Übersicht  
Der Kanton Bern und die Region Biel-Seeland haben den Gemeinderat von Kallnach                   
beauftragt, eine Überbauungsordnung auszuarbeiten und eine Kiesgrube im Challnechwald 
planungsrechtlich zu sichern. Gestützt auf den regionalen Richtplan Abbau Deponie Trans-
porte (ADT) soll nämlich im Challnechwald eine neue Kiesgrube errichtet und                          
betrieben werden (Abbildungen 1 und 2). Kanton und Region wollen so die Versorgung mit 
Sand und Kies im Raum Biel-West für die nächsten 30 Jahre sicherstellen. Weil das                   
Vorhaben in einem archäologischen Schutzgebiet liegt, muss die Gemeinde nicht nur eine 
Überbauungsordnung erlassen, sondern auch den kommunalen Schutzzonenplan anpassen.  
 
Abb. 1: Schrägaufnahme des Challnechwalds mit Abbauperimeter, verbreiteter Waldstrasse 
und dem Installationsbereich Chäppeli bei der Kantonsstrasse.  
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Die vorliegende Abstimmungsbotschaft beschreibt zuerst den Planungsprozess und erläutert 
das Vorhaben. Anschliessend folgen Einzelheiten zu den beiden Beschlüssen der Gemeinde-
versammlung. Danach werden die finanziellen Auswirkungen des Vorhabens für die          
Gemeinde aufgezeigt und über die eingegangenen Einsprachen informiert. Zum Schluss 
folgen die beiden Anträge des Gemeinderats an die Gemeindeversammlung. 
  

Abb. 2: Das Vorhaben auf der Landeskarte 1:25 000.  
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Ablauf des Planungsprozesses  
Der Gemeinderat Kallnach hat im Oktober 2013, gestützt auf den regionalen Richtplan ADT, 
eine Planungsvereinbarung mit Hurni Kies- und Betonwerk AG abgeschlossen und eine           
Planungskommission eingesetzt. Mitglieder der Kommission sind Werner Marti (Gemeinde-
präsident und Vorsitzender der Kommission), Andreas Dübi (Gemeinderat), Peter Hauser 
(Gemeindeammann Fräschels, Gast), Martin Hostettler (Planer und Sekretär der                            
Kommission), Fritz R. Hurni (Hurni Kies- und Betonwerk AG, Sutz), Beat Läderach                        
(Gemeindeverwalter), Andreas Köhli (Burgerpräsident), Urs Lauper (Wegkommission bzw. 
Gemeinderat). Die Kommission nahm am 9. Oktober 2013 ihre Arbeit auf und hat seither      
16 Mal getagt.  
 
Die Kommission hat insbesondere das Planungsgeschäft während der gesamten Projek-
tierung eng begleitet und alle wesentlichen planerischen Entscheidungen getroffen. Unter       
anderem hat sie im Frühjahr 2015 eine öffentliche Mit wirkung durchgeführt, darüber am  
16. Juni 2016 dem Gemeinderat schriftlich Bericht erstattet und anschliessend die notwen-
digen Projektänderungen veranlasst. Mit der Organisation von zwei Orientierungsver-          
anstaltungen am 29. April 2015 und 3. Februar 2016 hat die Kommission die Bevölkerung 
von Kallnach und Umgebung über das Vorhaben im engeren Sinne und über die geplanten 
Schutz- und Ersatzmassnahmen ausführlich informiert. Für die zweite Orientierungsver -
anstaltung hat sie zusätzlich Herr Regierungsrat Christoph Neuhaus und Frau Margot 
Mundwiler eingeladen, welche den Anwesenden erklärt haben, weshalb die Region           
Biel-Seeland bzw. der Kanton Bern in der übergeordneten Interessenabwägung den Stand-
ort Challnechwald nach einer eingehenden Standortevaluation im Richtplan festgesetzt             
haben.  
 
Das gesamte Auflagedossier wurde schliesslich vom Kanton Bern vom September 2015 bis 
Juli 2016 geprüft und für die Auflage freigegeben.  
 
Das Vorhaben  
Übersicht  
Die Errichtung einer neuen Abbaustelle führt zwangsläufig zu vergleichsweise hohen          
Umweltauswirkungen. Dank einer sorgfältigen Planung werden diese im Vorhaben auf ein 
tragbares Mass begrenzt. Dem Vorhaben stehen vor allem die Interessen der Walderhaltung 
und des Denkmalschutzes (Archäologie) entgegen. Gemäss Interessenabwägung, welche im 
Richtplanungsprozess vorgenommenen wurde, überwiegt jedoch das öffentliche Interesse 
an der langfristig gesicherten Rohstoffversorgung.  
 
Aufgrund der durchgeführten Unter -suchungen kommt die Umweltverträglichkeitsprüfung 
des Kantons Bern zum Schluss, dass das Vorhaben mit den vorgesehenen Massnahmen 
zum Schutz, Ersatz sowie ökologischem Ausgleich die umweltrechtlichen Anforderungen 
erfüllen kann und somit umweltverträglich im Sinne des Gesetzes ist. 
 
Kiesgrube  
Im Challnechwald wird eine Kiesgrube errichtet. Dazu wird in vier Etappen der Wald            
gerodet und der Untergrund archäologisch sondiert, teils auch ausgegraben. Anschliessend 
wird nach Wegführen der Boden- und Deckschichten das Rohstoffvorkommen etappenweise 
abgebaut und per Lastwagen ins Kieswerk nach Sutz geführt. Sobald es die Platzver-
hältnisse in der Kiesgrube zulassen, wird die Kiesgrube mit unverschmutztem Aushub-,           
Abraum- und Ausbruchmaterial wieder aufgefüllt.  Weil zum heutigen Zeitpunkt die künftige  
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Verfügbarkeit von geeignetem Auffüllmaterial nicht sicher ist, wurden zwei verschiedene 
Endgestaltungen geplant. Bei der Endgestaltung A wird die heutige Topografie wieder          
hergestellt und die Kiesgrube zu 100% aufgefüllt. Bei der Endgestaltung B wird die Kies-
grube zu 83% aufgefüllt und so auf einem leicht tieferen Niveau rekultiviert. Tabelle 1 gibt 
einen Überblick über das Vorhaben. 
 
Tab. 1: Wichtige Kennziffern und ïdaten zum Projekt. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sobald die Auffüllung der Grube abgeschlossen ist, wird der Waldboden aufgetragen und 
das Gelände aufgeforstet. Davon ausgenommen ist der Installationsbereich in der Kies-
grube, welcher in der Kiesgrube errichtet wird und nach etwa 20 Jahren den Install ations-
bereich im Chäppeli ersetzt (vgl. Kapitel 34). Der Installationsbereich in der Kiesgrube wird 
erst am Ende der Betriebsdauer nach 40 Jahren rekultiviert und aufgeforstet. Abbildung 3 
zeigt, wie die verschiedenen Wege und die Waldhütte verlegt werden.  
 
Der Abbau- und Auffüllbetrieb führt in Kallnach zu einem durchschnittlichen täglichen          
Verkehr (DTV, Durchschnitt über alle Tage des Jahres) von etwa 65 Lastwagenfahrten           
(Abbildung 4). Dies ergibt pro Betriebstag rund 100 Lastwagenfahr ten. Auf die Stunde eines 
Betriebstages (240 Tage pro Jahr, 8.5 h pro Tag) berechnet, macht der Kiesgrubenbetrieb 
im Schnitt zwölf Lastwagen pro Stunde (sechs Lastwagen hin, sechs Lastwagen zurück) 
aus.  
 
Gemäss Umweltverträglichkeitsbericht beträgt der DTV im Westteil von Kallnach 5642 Fahr-
zeuge pro Tag (5094 Personenwagen, 548 Lastwagen). Die Kiesgrube führt also zu einer 
Erhöhung des Gesamtverkehrsaufkommens um gut 1 Prozent respektive zu einer Erhöhung 
des heutigen Lastwagenverkehrs um 12 Prozent. 
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Abb. 3: Umlegung des Wanderwegs, Fuss- und Maschinenwege während der Betriebsphase 
und Lage der verlegten Waldhütte.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 4: Auswirkungen auf das Verkehrsaufkommen. 
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Die Waldhütte der Burgergemeinde Kallnach (Abbildung 5) liegt mitten im Projektperimeter. 
Sie wird nach Projektbeginn sogleich an den Hügelkamm beim Windfall verlegt (Lage siehe 
Abbildung 3).  
 

Abb. 5: Die heutige Waldhütte der Burgergemeinde.  

 
  

Erschliessungsstrasse  
Die neue Kiesgrube wird mittels Ausbau einer bestehenden Waldstrasse ans Kantonsstras-
sennetz angeschlossen. Dazu wird jene Waldstrasse, welche direkt ins Abbaugebiet führt, 
auf einer Länge von 550 m verbreitert und asphaltiert (Abbildung 2). Sie ist weiterhin für 
die Waldbewirtschaftung benutzbar. Die Strasse wird bei Projektende auf den ursprüngli-
chen Zustand zurückgebaut. Beim Anschluss an die Kantonsstrasse ist für die Fahrzeuge 
aus Kallnach eine zusätzliche Linksabbiegespur vorgesehen. Zur besseren Erkennung der 
Ein- und Ausfahrt ist in der Nacht eine Beleuchtung vorgesehen. Im Bereich der Ausfahrt ist 
die Sichtweite für Tempo 80 gewährleistet. Es ist keine örtliche Herabsetzung der heutigen 
Höchstgeschwindigkeit vorgesehen.  
 
Installationsbereich Chäppeli  
Auf der Hälfte des Chäppeli, dem Feld zwischen Kantonsstrasse und Wald, wird für die          
Dauer von ungefähr 20 Jahren ein Installationsplatz erstellt (Abbildung 2). Ein solcher Platz 
ist für den Betrieb der Kiesgrube notwendig. Weil bei Abbaubeginn im Challnechwald zu 
wenig Raum für die Schaffung eines solchen Platzes besteht und in der Regel für Installati-
onsplätze keine Zusatzrodungen bewilligt werden, ist die Errichtung eines temporären,        
1.2 ha grossen Platzes im angrenzenden Landwirtschaftsgebiet unumgänglich. Die Einrich-
tungen auf dem Platz bestehen aus dem Eingangsbereich mit Waage und Radwaschanlage, 
Containern, Unterständen, Grünanlagen und Zwischenlagern von Boden, Abraum und         
Rohstoffen. Teile des Platzes sind eingezäunt. In südlicher Richtung wird das Areal mit der 
Freilegung eines kleinen Bächleins (Hellbach) abgegrenzt. Sobald es die Verhältnisse           
zulassen, werden die Zwischenlager in die Kiesgrube verlegt und der obere Teil des Platzes  
rekultiviert.  
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Umweltauswirkungen  
Das Abbaugebiet befindet sich im Wald, was zu dessen vorübergehendem Verlust sowie 
zum Verlust der darin vorhandenen Lebensräume und Naturschutzwerte führt. Die vermute-
ten archäologischen Stätten werden ergraben. Die Auswirkungen des Vorhabens in den  
Bereichen Boden, Wald, Flora, Fauna und Lebensräume sowie archäologische Stätten         
werden daher als erheblich eingestuft. Von geringerer Bedeutung sind dagegen die Auswir-
kungen in den Bereichen Luft, Strassenverkehrslärm und Landschaft.  
 

¶ Luftreinhaltung:  Die Schadstoffemissionen der Lastwagen verursachen am Rand 
der Ortsdurchfahrt von Kallnach jahresdurchschnittliche NO2-Immissionen von          
maximal ungefªhr 0.3 ȉg/m3. Die heutigen NO2-Immissionen von ungefähr           
18 ȉg/m3 werden damit nur gering fügig erhöht . Erheblichen Staubemissionen wird 
mit Reinigung der Güterstrasse und einer Radwaschanlage vorgebeugt. Das Vorha-
ben verursacht nirgends eine Überschreitung von Immissionsgrenzwerten.  
 

¶ Strassenverkehrslärm:  An der Ortsdurchfahrt von Kallnach verursacht der Verkehr 
vom Betrieb der Kiesgrube eine Erhöhung der heutigen Lärmimmissionen von unge-
fähr 0.3 dB(A). Dies kann nirgends eine Überschreitung des Immissionsgrenzwertes 
begründen.  

 
¶ Grundwasser : Zum Schutz wird über dem Grundwasser eine mindestens zwei        

Meter mächtige Schicht belassen. Das Grundwasser, welches in Fräschels als Trink-
wasser genutzt wird, erstreckt sich nicht bis in den Abbaubereich und liegt zudem 
unter einer undurchlässigen Schicht. Eine Beeinträchtigung der Trinkwasserfassung 
ist daher äusserst unwahrscheinlich.  
 

¶ Boden:  Der abgetragene, tiefgründige Boden muss in den ersten rund 20 Jahren 
aus Qualitätsgründen abgeführt werden. Die konkreten Lösungen für die externe 
Verwendung sind heute noch nicht bekannt, müssen aber vor der Ausführung von 
der Behörde genehmigt werden. Zusammen mit den üblichen Massnahmen zum    
Bodenschutz kann so die langfristige Erhaltung des Bodens und dessen Fruchtbarkeit 
gewährleistet werden. 

  
¶ Wald:  Der Wald muss auf total 16 ha gerodet werden. Obwohl dieser Perimeter    

dereinst wieder vollständig zu Wald wird, muss wegen der teilweise langen Dauer für 
eine Fläche von rund 6 ha ausserhalb des Perimeters Rodungsersatz geleistet         
werden. Vorgesehen sind eine Aufforstung von 1.6 ha beim Aspiwäldli sowie zwölf 
Massnahmen zugunsten von Natur- und Landschaftsschutz innerhalb und ausserhalb 
des Waldes (u.a. Beteiligung an Projekt Verbindung Hauptkanal-Kallnachkanal). Trotz 
der Aufforstung wird die Waldfläche in der Region langfristig nicht zunehmen, da sie 
später für eine anderweitige Rodung angerechnet werden kann.  
 

¶ Flora, Fauna, Lebensräume : Die Beeinträchtigung der Tierwelt wird durch eine 
Reihe von Schutz- und Ersatzmassnahmen abgemildert. Mit dem geplanten ökologi-
schen Ausgleich im Umfang von 10-15% der offenen Grubenfläche ï unter anderem 
Tümpel, Strauchgürtel, Ruderalflächen, Pioniergewässer ï werden Lebensräume        
geschaffen, die im Challnechwald heute selten sind und das Gebiet ökologisch auf-
werten.  
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¶ Archäologische Stätten : Mehrere Grabhügel aus der Hallstattzeit sind seit Langem 
bekannt. Wie Prospektionen in den letzten Jahren ergaben, ist mit zahlreichen weite-
ren Relikten aus verschiedenen Epochen ï von der Hallstattzeit bis ins Mittelalter ï zu 
rechnen. Die kulturhistorische Bedeutung der archäologischen Fundstellen wird als 
hoch eingeschätzt. Die archäologischen Stätten werden vor dem Abbau vollständig 
ausgegraben.  

 
Einzelheiten zu den Beschlüssen  
Überbauungsordnung (ÜO)  
Die planerische Regelung des gesamten Vorhabens ist Sache der Gemeinde. Sie hat dazu 
eine Überbauungsordnung zu erlassen, welche aus einem Überbauungsplan, einem Endge-
staltungsplan in zwei Varianten und Überbauungsvorschriften besteht. Letztere gliedern sich 
in 17 Artikel und sind acht Seiten lang.  
 
Konkret regelt die ÜO die zulässigen Nutzungen, die Erschliessung, das Abbauvorhaben und 
die Grundzüge des Denkmal- und Umweltschutzes. Für die Begleitung des Vorhabens setzt 
sie eine Grubenkommission ein, deren Aufgaben und Zusammensetzung im Anhang zu den 
Überbauungsvorschriften geregelt sind.  
 
Schutzzonenplan  
Mit dem Vorhaben muss auch der heutige Schutzzonenplan der Gemeinde nachgeführt 
werden. Einerseits ist die Lage der beiden archäologischen Schutzgebiete obsolet, weil seit 
2012 sehr umfangreiche archäologische Untersuchungen durchgeführt wurden und heute 
viele neue Erkenntnisse über den ganzen Challnechwald vorliegen. Dies hat zu einer                    
Verschiebung und zu einer Vergrösserung der archäologischen Schutzgebiete geführt.           
Anderseits bedeutet die Interessenabwägung des Kantons Bern zu Gunsten des Kiesabbaus, 
dass das archäologische Schutzgebiet innerhalb der Überbauungsordnung für die Kiesgrube 
aufgehoben werden darf.  
 
Sowohl Überbauungsordnung als auch Schutzzonenplan liegen bei der Gemeindeverwaltung 
zur Einsicht auf. 
 
Finanzielle Auswirkungen für die Gemeinde   
Zusammenfassung  
Der Gemeinderat hat mit der Burgergemeinde eine für die Einwohnergemeinde sehr vorteil-
hafte Mehrwertabgabe von 5.63 Mio. Franken ausgehandelt und vertraglich geregelt,         
welche über die nächsten 40 Jahre zu entrichten ist. Der Gemeinde entstehen durch das 
Vorhaben keine finanziellen Lasten. Soweit Infrastrukturbauten notwendig sind, werden sie 
durch die Betreiberin (Hurni) finanziert bzw. erstellt. Indirekte fin anzielle Auswirkungen des 
Vorhabens sind zusätzliche Steuereinnahmen und das erwartete ökologische und soziale 
Engagement der Burgergemeinde.  
 
Vorgeschichte  
Im Oktober 2013 haben die Burger- sowie die Einwohnergemeinde Kallnach und die Hurni 
Kies-und Betonwerk AG eine Planungsvereinbarung zwecks Regelung der Planungsarbeiten 
bis zur Erreichung einer rechtskräftigen Überbauungsordnung abgeschlossen. In dieser        
Planungsvereinbarung wird in Art. 7 festgehalten, dass die Einwohnergemeinde von der 
Grundeigentümerin, d.h. der Burgergemeinde Kallnach, Planungsmehrwerte nach Art. 142 
Baugesetz abschöpft, die dadurch entstehen, dass die Planänderung  
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(Überbauungsordnung) den Abbau von Kies und Sand ermöglicht und so zu einem Mehr-
wert für die Grund -eigentümerin führt.  
 
Am 12. Januar 2016 haben Burger- und Einwohnergemeinde Kallnach einen Vertrag            
betreffend Ausgleich von Planungsmehrwerten (Mehrwertabgabe) abgeschlossen.                   
Die Burgergemeinde hat dabei einer Verdoppelung des nach Bundesgesetz üblichen           
Mehrwertabgabesatzes von 20% auf 40% zugestimmt. Die Burgergemeinde leistet der           
Einwohnergemeinde für den Planungsmehrwert somit die folgenden Abgaben. 
 
Direkte Auswirkungen  
Abgabe infolge Kiesabbau   
Die Burgergemeinde erhält von Hurni für den Kiesabbau eine Entschädigung von 5 CHF/m3 
Festmass für Wandkies. Dieser Preis ist an den Index «Wandkies» gebunden. Basis ist der 
31.12.2010. Aktuell liegen wir bei 5.00 CHF/m3. Davon verbleibt der Burgergemeinde nach 
Deckung ihrer eigenen Kosten, welche 1.92 CHF/m3 betragen, ein Mehrwert von                  
3.08 CHF/m3. Davon wiederum schöpft die Einwohnergemeinde 40% bzw. 1.23 CHF/m3 
ab. In den Eigenkosten der Burgergemeinde von 1.92 CHF/m3 sind unter anderem der Wert 
des gesamten betroffenen Waldes und die Kosten (0.92 CHF/m3) für die archäologischen 
Grabungen enthalten (siehe nächster Abschnitt).  
 
Rettungsgrabungen im Challnechwald  
Der Grosse Rat hat am 6. September 2016 einen Rahmenkredit in der Höhe von                              
15.17 Mio. CHF für Rettungsgrabungen im Kallnachwald gesprochen. An diesen Kosten              
beteiligen sich der Bund, der Kanton, die Hurni Kies- und Betonwerk AG sowie die Burger-
gemeinde Kallnach. In Abweichung zur Planungsvereinbarung hat die Burgerversammlung                           
beschlossen, einen Kostenbeitrag an die Ausgrabungen zu leisten. 
 
Die Einwohnergemeinde trägt keine direkten Kosten der archäologischen Grabungen.      
Wegen der gesetzlichen Kostenbeteiligung der Burgergemeinde an den Grabungen reduziert 
sich jedoch der abschöpfbare Mehrwert. Die Burgergemeinde und Hurni beteiligen sich mit 
dem gesetzlichen Maximum von zusammen 5.69 Mio. CHF an den Grabungen. Davon trägt 
die Burgergemeinde 50% oder 2.845 Mio. CHF.  
 
Abga be infolge Wiederauffüllung   
Die Burgergemeinde erhält von Hurni für die Wiederauffüllung eine Entschädigung von             
2 CHF/m3 Festmass. Dieser Preis ist an den Index «Deponiegebühren» gebunden. Basis ist 
der 31.12.2010. Aktuell liegt der Preis bei 2.52 CHF/m3. Davon verbleibt der Burger-
gemeinde nach Deckung ihrer eigenen Kosten, welche 1 CHF/m3 betragen, ein Mehrwert 
von 1.52 CHF/m3. Davon wiederum schöpft die Einwohnergemeinde 40% bzw.                
0.61 CHF/m3 ab. In den Eigenkosten der Burgergemeinde von 1 CHF/m3 ist unter anderem 
die Pflege des neuen Waldes enthalten. 
 
Absolute Höhe der Mehrwertabgabe  
Vorgesehen ist der Abbau von 3.09 Mio. m3 Kies und die Auffüllung von ungefähr                 
3.0 Mio. m3 Aushub während den nächsten 40 Jahren.  
 
 
 
 



          
26 

Dies ergibt folgende Berechnung: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dies ergibt einen Gesamtbetrag von 5.63 Mio. CHF, welche die Gemeinde voraussichtlich als 
Mehrwertabgabe erhalten wird. Die Abgaben werden verteilt über die gesamte Betriebs-
dauer anfallen und von Jahr zu Jahr unterschiedlich hoch ausfallen, weil sie sich nach der 
jährlichen Abbau- und Auffüllmenge und den Eigenkosten der Burgergemeinde richten.  

 
Indirekte Auswirkungen  
Bei der Annahme des Vorhabens ist in dreifacher Sicht mit indirekten finanziellen             
Auswirkungen zu rechnen.  
 
¶ Gemeindesteuern der Burgergemeinde im Umfang von 600 000 CHF.  

¶ Steuereinnahmen aufgrund einer Steuerteilung mit der Firma Hurni. 
¶ Engagement der Burgergemeinde zu Gunsten öffentlicher oder gemeinnütziger         

Projekte.  
 
Nach Abzug aller Steuern verbleiben der Burgergemeinde im Verlauf der nächsten 40 Jahre 
rund 12 Mio. Franken. Ein Teil dieser Geldsumme wird für die Wiederherstellung und Pflege 
des Challnechwaldes benötigt. Der restliche Betrag steht der Burgergemeinde für ihr                      
soziales Engagement zur Verfügung. Es ist leicht ersichtlich, dass von den drei aufgezählten 
indirekten Auswirkungen, der dritte und letzte Punkt für die Gemeinde Kallnach am             
Bedeutsamsten sein wird. 
 
Eingeg angene Einsprachen  
Die öffentliche Auflage der Überbauungsordnung «Kiesgrube Challnechwald» mit                      
Zonenplanänderung und Anpassung Kantonsstrasse wurde vom 22. August 2016 bis                   
23. September 2016 durchgeführt. Während der Auflagefrist sind 15 Einsprachen                             
eingegangen. Davon stammten eine Einsprache von der Einwohnergemeinde Bargen und 
eine von einer Privatperson. Bei den übrigen 13 Einsprachen handelt es sich um zwei                
Kollektiveinsprachen. Am Donnerstag, 27. Oktober 2016 wurden die eingetroffenen                     
Einsprachen mit den Einsprecherinnen und Einsprechern verhandelt. Alle Einsprachen               
wurden aufrecht erhalten.  
 
 
 


